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Zweites Blatt.
Die finanzielle« «nd wittschastlichen Bemerl-

vngsmöglichNeiten der KriegsanleihestiiLe.
Man schreibt uns aus Berlin , 14 . Okt . :

Me deutsche Kriegsanleihe wird nach dem
Kriege nicht , wie früher die Reichs - und Staats¬
anleihen , ehr Papier sein , das durchweg ruhig im
Geldschranke aufbewahrt und nur bei den Zins-
zahltagen herausgeholt wird , um die fälligen Zins¬
scheine in Bargeld umzutvandeln — es wird viel¬
mehr . da ein wesentlicher Bestandteil des deut¬
schen Volksvermögens in deutschen Kriegsanleihen
festgelegt ist . gewissermaßen eine Art Geldumlaufs¬
mittel darstellen , das seine guten Dienste wie
jedes andere Geld auch tut . Da ist zunächst die
Bestimmung , die zugleich — namentlich für die
ländlichen  Schichten — einen besonderen An¬
reiz zur Zeichnung auf die neunte Kriegsanleihe
ausüben oürfte , hast nämlich bei den späteren Ver¬
käufen und Versteigerungen aus den Beständen der
Öeeres - und Marineverwaltung die Kriegsanleihe¬
stücke zum Nennwert in Zahlung genommen wer¬
den und daß solche Käufer vorzugsweise berücksich¬
tigt werden , die damit zahlen . Eine kurze Ueber-
legung sagt uns , welche Vorteile  demnach mit
dem Besitz der Kriegsanleihe verknüpft sind.

Für das erste ist der Kreis der späterhin und
zum Teil auch schon jetzt freiwerdenden Heeres¬
bestände , die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden , ganz ungeheuer groß . Außerdem gehört
darunter manches , was von anderer Seite kaum
oder nur unter ganz erheblich höheren Kosten zu
beschaffen sein wird , also insbesondere Pferde,
Wagen und Fahrzeuge aller Art sowie Geschirre
mit allem Zubehör ; Feldbahngerät , Mowrlokomv-
tiven . Automobile und Kraftfahrzeuge ; landwirt¬
schaftliche Maschinen und Geräte , sowie Werkzeug;
Fabrikeinrichtungen mit den zugehörigen Maschinen
und Geräten : Eisen , Stahl und andere Metalle;
Hol ; und sonstiges Baumaterial , Webstoffe und
Rohstoffe von allen Sorten , Futtermittel und son¬
stige Vorräte — alles Dinge , die der Landwirt,
Gewerbetreibende und Unternehmer jetzt und später
so dringend braucht.

Es wird also bei den staatlichen Verkäufen
vorzugsweise derjenige berücksichtigt , der Kriegs¬
anleihe an Zahlungsstatt geben kann , und er er¬
zielt dazu sofort einen greifbaren Gewinn , weil er
die Differenz zwischen Nennwert und
Ausgabekurs zu seinen Gunsten v » r -
rechnen lassen darf.  Bei allen Verkäufen
und Zuschlägen werden Kriegsanleihestücke bis zur
vollen Höhe des Kauf - und Zuschlagspreises in
Zahlung genommen . Als Kriegsanleihe in diesem
Sinne gelten sämtliche fünfprozentigen Schuldver¬
schreibungen des Reiches ohne Unterschied sowie die
seil der sechsten Anleihe ausgegebenen 4ty2 pro-
mutigen auslosbaren Schatzanweisungen.

Da der Andrang von Kaufangeboten und -Ge¬
suchen auf frei werdende Heeresbestände , wie zu
erwarten , überaus groß sein wird , so dürfte es
außerhalb jeden Zweifels sein , daß nur die
Inhaber von Kriegsanleihe  st ücken  für
den Bezug der überzähligen Heeresmaterialien in
Frage kommen.

Liegt in diesen Fällen das Erfordernis des
Kriegsanleihebesitzes vor , so wird in zahllosen an¬
dern das Verwenden der Kriegsanleihe an Zah-
dlngsstatt gern gesehen und von Vorteil sein . So

wird beim Kauf und Verkauf von landwirtschaft¬
lichen Grundstücken und von Häusern , besonders
in solchen Fällen , bei denen sich der Vorbesitzer
zur Ruhe setzen will , die Kriegsanleihe wohl durch¬
weg als gern gesehenes Zahlungsmittel angenom¬
men , da kein Papier eine solche Sicherheit bietet
und da auf diese Weise die Schwierigkeiten der
Unterbringung des Rentenkapitals vermieden wer¬
den . Es ist ferner mit Sicherheit anzunehmen,
saß die deutschen Kriegsanleihen nach Kriegs
beendigung an der Börse ein gern gehandeltes Pa¬
pier darstellen , da das Reich bekanntlich alle
Vorkehrungen trifft , die einen Rückgang des Kur¬
ses zur Unmöglichkeit machen und die daher auch
im Anslande die Nachfrage nach den deutschen An
leihen Hervorrufen werden . Unter diesen Um¬
ständen , die als gegeben angenommen werden dür¬
fen , wird auch im sonstigen geschäftlichen Ver¬
kehr das Kriegsanleihestück jederzeit zu einem nor¬
malen Kurse gern in Zahlung genommen.

So sind alle Bürgschaften vorhanden , daß die
Krieigsanleihe nicht nur die beste und zugleich
hochverzinsliche Geldanlage ist, daß ferner ihr
Kurs gesichert ist, sondern daß auch ihrer finan
ziellen und wirtschaftlichen Verwertung im täg
lichen Leben ein breiter Spielraum eingeräumt sein
wird . So bietet heute die Zeichnung auf die
neunte Kriegsanleihe in vielen Fällen greifbare
Vorteile , in allen andern aber ist und bleibt sie
die beste und sicherste Geldanlage , die später jeder¬
zeit die Möglichkeit bietet , Bargeld ohne Verlust
dafür wiederzuerhalten.

Vermischte Nachrichte«.
K.A. RWecheim . 15 . Okt . (Schuhbedarfs

scheine für Kinder bis zu 6 Jahren .,
In Zukunft darf Kindern bis zu 6 Jahren inner¬
halb eines Jahres ein zweiter Schuhbeoarfsschein
gegen Abgabebescheinigung von einem  Paar
Schuhen (Kinder -, Damen - oder Herrenschuhe , die
noch tragfähig sind ) ausgefertigt werden . Bei
ausnahmsweisem weiteren Bedarf von Kinder¬
schuhen innerhalb eines Jahres kann ein .Schuh¬
bedarfsschein nur gegen Abgabebescheinigung von
zwei Paar  Schuhen ausgefertigt werden.

K.A. Rüdesheim , 15 . Okt . Es ist ausgeschlossen,
daß jede Person innerhalb eines Jahres auch nur
ein Paar Lcherschuhe oder Stiefel erhält . Es
wird nun wohl häufig darauf hingewiesen , daß
jedermann auf einen Schuhbedarfsschein innerhalb
von 12 Monaten Anspruch habe . Dabei wird aber
übersehen , daß die Bestimmungen der Reichsstelle
für Schuhversorgung ausdrücklich hinzufügen : so¬
fern er nicht mehr als ein Paar gebrauchsfähiger
Schuhe ccher Stiefel besitzt. Nur wer tatsächlich
über keinen größeren Bestand als ein Paar solcher
Schuhe verfügt , hat Anrecht auf die Ausfertigung
eines Scheines . Wer ohne Abgabe von mindestens
2 Paar gebrauchsfähiger Schuhe oder Stiefel einen
Schuhbedarfsschein verlangt , hat das Vorliegen
jener Voraussetzung durch ein « schriftliche wahr¬
heitsgemäße Versicherung zu erhärten . Falsche
Versicherungen werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Trotzdem;
muß festgestellt werden , daß es immer noch Leute
gibt , die sich nicht scheuen, gegen Abgabe einer
falschen Versicherung einen Schuhbedarfsschein zu
erhalten . Als „ gebrauchsfähig " ist Schuhwerk auch
dann noch anzusehen , wenn es zwar zerrissen ist,
aber wieder instandgesetzt werden kann . Dieses

Verhalten einzelner Kreise spricht in dieser ernsten
Zeit jedem sozialen Empfinden Hohn und erfor¬
dert strengstes Einschreiten ohne Rücksicht auf
Stand oder Person . Den Bedarfsschein - Ausferti¬
gungsstellen ist daher von der Reichsstelle für
-Schuhversorgung in einem Rundschreiben neuer¬
dings zur Pflicht gemacht worden , bei der Aus¬
fertigung von Schuhbedarfsscheinen größte Strenge
walten zu lassen und alle falschen  Wer .- .'
sicherungen zur gerichtlichen Straf-
v e r f o l g u n g z u b r i n g e n . Die Behörden sind
angewiesen , in allen zweifelhaften Fäl¬
le  n Bestandsnachprüfungen im Haushalte der An¬
tragsteller vorzunehmen.

K.A. Rüdesheim , 15 . Okt . (Für Schuh¬
macher. )Jm Verlag der Müller ' schen Hofbuch¬
handlung G . m . b. H . in Karlsruhe ist ein Buch
„Unser Kriegsschuhwerk " , Schuhbesohlung mit
Öolz , von Ignaz Pflugk , zum Preise von 1,80
Mark erschienen . Der Verfasser , Leiter eines Er-
satzsohlenlehrganges , hat auf dem Gebiete der Her¬
stellung von Kriegsschuhwerk reiche Erfahrung ge-
sammelt . Seine Schrift ist aus der Praxis her¬
vorgewachsen und enthält in allgemein verständ¬
licher , leicht faßlicher Form viele Winke und An¬
regungen zur Schuhbesohlung mit Holz.

: Rüdesheim , 18 . Okt . Ter Magistrat gibt
folgendes bekannt : Zur Verarbeitung von Nähr¬
mitteln (Gerste und Hafer ) ist auch die Mühle
Kaufmann  in Lorch  zugelassen . Auf Wunsch
können diesbezüglich noch Aenderungen auf den
jetzt zur Ausgabe gelangten Mahlkarten durch
die Bürgermeisterei , Zimmer 8 , vorgenommen wer¬
den . - Tie Bezirksstelle für Gemüse und Obst
weist in einem Rundschreiben (abgedruckt im amt¬
lichen Teil der Nr . 122 uns . Blattes ) darauf hin,
daß derzeit so starke Anforderungen von Heer
und Marine an Sauerkraut vorliegen , daß die
Reichsstelle nicht in der Lage ist, solches für die
Zivilbevölkerung Herstellen zu lassen . Es ließe sich
vorerst nicht mit Sicherheit sagen , ob infolgedessen
eine Abgabe an die Zivilbevölkerung späterhin
vorgenommen werden könne , weshalb darauf hin¬
gewiesen wird , daß sich die Haushaltungen nach
(Möglichkeit reichlich mit Sauerkraut eistdecken sol¬
len . Bestellungen auf Weißkraut werden noch auf
der Bürgermeisterei , Zimmer 4, entgegengenom¬
men.

Rüdesheim , 17 . Okt . Am Donnerstag , 24.
ds . Mts ., abends 7 Uhr , findet im Ruthmann-
schen Saale zu Mittelheim eine Versammlung des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins statt , in der ein
Bortrag über „ Kriegswirtschaft und Landwirt¬
schaft gehalten werden wird . Der Vortragende
ist der volkswirtschaftliche Schriftsteller Kuno Wal-
temath vom Kriegsernährungsamt Berlin , der als
Mitarbeiter an einer Reihe angesehener Zeit¬
schriften bekannt ist. Er ist mit unseren Verhält¬
nissen vertraut und hat u . a . über die hessisch-
nassauischen Verhältnisse als Vorbild für Deutsch¬
land geschrieben . Der Vortrag wird dahex zweifel¬
los viel Interessantes bieten . Wir können einen
Besuch desselben , der für jedermann kostenlos ge¬
stattet ist, nur dringend empfehlen . Wie wir hören,
wird der Vortrag pünktlich um 7 Uhr beginnen,
damit die mit der Eisenbahn kommenden Besucher
nach Sckiluß der Versammlung noch die Abend¬
züge zur Heimreise benutzen können.

. : RDesheim , 17 . Okt . Zur Aufführung des
zeitgemäßen vaterländischen Volksstücks „Ter
letzte Gruß von Frankreichs Erde " btz-



merken wir , daß das Werk aus der Feber des j
bekannten Odenwald -Dichters Gaßner ein gehalt¬
volles , hochinteressantes Stück Leben aus unseren
Tagen mit äußerst heiteren und ernsten Szenen
ist, geschaffen, das Interesse eines jeden zu fes¬
seln. Die Direktion Werner errang damit große
Erfolge und hatte namentlich auch im benachbarten
Biebrich vor 14 Tagen einen durchschlagenden Er¬
folg zu verzeichnen. Presse wie .Publikum waren
entzückt von der brillanten Darstellung . Wir kön¬
nen demnach den Besuch wohl empfehlen und wün¬
schen ein volles Haus . Der Vorverkauf hat be¬
reits begonnen . — Unsere Jugend möge nicht ver¬
gessen, daß nachmittags das Märchen „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge" zur Darstellung
kommt, das ja immer ein Entzücken fürs Kinder-
herz bildet.

— Gjetfochejm, 18. Okt. Der angekündigte
V o r t r a g des Reichstagsabgeordneten Prof . Kuck-
hoff aus Köln muß wiederum a u s f a l l e n.
(Siche Anzeige.)

m Aus Mg Mcingau . 17. Okt. Die Trauben
mußten bei der Witterung , die die letzten Wochen
brachten, naturgemäß faulen , und da diese Fäul¬
nis sich rasch verbreitet , so mag man mit einer
früheren Lese, als sonst im Rheingau üblich, rech¬
nen . Die Trauben konnten nicht genügend aus¬
reifen , sie sind zurückgeblieben und konnten sich
nicht gut weiter veredeln . Auf alle Fälle bleibt
die Güte hinter den Erwartungen zurück und die
Menge dürfte auch nicht größer werden. Ge¬
schäftlich herrscht auf der ganzen Linie große
Ruhe.

m Von der Nahe, 17. Okt. Nach und nach
setzt die allgemeine Lese der Trauben ein. Die
Mostgewichte sind nicht zu loben, denn sie be¬
tragen nur 55—80 Grad , wohl auch mehr, aber
auch vereinzelt weniger . Das Geschäft ist m Most
wie auch in älteren Weinen ruhig , da alle Teile
zurückhalten und abwarten . Zweifellos wird der
Weißmost billiger als der rote.

m Aus Rheinhessen, 17. Ost . Jedenfalls ist
soviel sicher, daß der 1918 er hinsichtlich der Güte
hinter dem 1917 er wesentlich zurückstehen wird,
wenn auch in den besseren Lagen vielleicht mancher
edle Tropfen geerntet werdm mag . Auch wird die
Haltung des Weinhandels gegenüber dem Mostver¬
kauf zweifellos durch die politische Lage, durch
die Weinsteuer und den Zuckermangel beeinflußt,
durch den letzteren, weil der allgemeine Verbrauchs¬
wein doch schließlich nicht anders als durch Zucker
regelrecht verbrauchsfähig werden kann, obwohl
der Säureabbau schließlich auch eine Rolle spielt.

Bei der Lese, die bis jetzt schon stattgefunden hat,
zeigte sich Zurückhaltung des Weinhandels sowohl
wie solche des Weinbaues . Der letztere .keltert
den Wein , soweit er dazu in der Lage ist, und das
ist er meistens , ein ; der Handel steht auf dem
Standpunkt , daß er bei Preisen , wie sie für Por¬
tugieser- und Frühburgundertrauben angelegt wor¬
den sind, keinesfalls bestehen kann, daß die Preise
für Weißmost vielmehr angesichts der Sachlage
bedeutend niedriger > sein müssen. Daher die
Stockung . Es wurden Mostgewichte von 55—80
Grad ermittelt - Frühmost wurde in Masse ver¬
kauft. Es kann sein, daß daran recht viel Geld
verloren werden wird - Doch das ist jetzt noch
sticht zweifellos sicher; sicher ist nur das Schwan¬
ken der Dinge.

m Vonz MAelrh «fin. 17. Okt. Wohl vermach- !
ten die Trauben hinsichtlich der Güte noch etwas
zu gewinnm , jedoch nicht viel, denn die Witterung
war auch in letzter Zeit nicht vorteilhaft für sie.
Die Menge geht aber ..zurück, die Fäulnis nimmt
mehr und mehr überhand und der Sauerwurm
hat auch genug Schaden angerichtet. Vorlesen
wurden schon länger vorgenommen , und die all¬
gemeine Lage läßt nicht mehr lange auf sich
warten . Tie Ernte der Portugiesertraubon ist zu
Ende. Das Ergebnis betrug einen halben Er¬
trag . Die weißen Trauben liefern einen halben
bis Dreiviertelherbst . Das Weingeschäft ist ruhig.

m Von der Mosel, 17. Okt. Man kann immer
noch auf eine recht günstige Weinernte hinsichtlich
der zu erwartenden Menge rechnen, doch hinsicht¬
lich der Güte wird der 1918 er sicher zu wünschen
übrig lassen. Die Traubenfäule hat sich bereits
bemerkbar gemacht und schon Ausdehnung gewon¬
nen. Tie Lese dürft ^ deshalb früher , als hinsicht¬
lich der Güte des Mostes erwünscht, stattsinden
müssen. Im Weingeschäft ist es ruhig.

h Nitderlalhnstjein, 17. Okt. (Scharfe
Strafe .) Der Landwirt Lennerz  von der
Rheininsel O b e r w e r t h , der die in seiner Wirt¬
schaft gewonnene Kuhmilch heimlich zu Wuchec-
preisen verkaufte, statt sie nach Coblenz abzu¬
geben, wurde dafür zu 1000 Mark  Geldstrafe
verurteilt.

(zb.) Käme Erhöhung der Kartoffelraie . Das
Ergebnis der Kartoffelernte läßt sich nunmehr,
wie wir erfahren , dahin festlegen, daß wir im
Süden  und W e st e n des Reiches eine Mittel¬
ernte in ungefähr zwei Drittel  Höhe der
vorjährigen  Ernte zu verzeichnen haben. Im
Osten stellt sich das Ergebnis etwas besser. Tie
Ernte kann hier als gute Mittelernte bezeichnet

werden, wenngleich sie die vorjährige Ernte nicht
erreichte. Danach dürfte eine Erhöhung der
Kartoffelernte kaum in Frage kom¬
men.  Tie Transportschwierigkeiten sind derartig
groß , daß das Kriegsernährungsamt schon jetzt
eifrig bemüht ist, die Eindockung der großen
Städte mit Kartoffeln in vorjähriger Höhe durch¬
zuführen.

— iDjer größte Hungerkünsller gestorben. In
Florenz starb der seinerzeit in ganz Europa ge¬
rühmte Fastenkünstler S u cc i , der vierzehn Tage
lang ohne Nahrung auszukommen wußte und oabei
die schwersten körperlichen Anstrengungen aushielt.
Succi hatte sich durch seine „Kunst" ein hübsches
Vermögen und eine Villa ersastet. Aber das
rationierte Zeitalter scheint selbst dem Hunger¬
künstler zu viel gewesen zu sein.

(zb.) Moskau , 14. Okt. Aus Pensa wird mit¬
geteilt : Nach Aussagen der Flüchtlinge aus Si¬
birien sind dort überall Bauernaufstände ausge¬
brochen, die zu blutigen Kämpfm mit den Straf¬
expeditionen geführt haben. Größere Kämpfe haben
in Minuslin ustd Jsylkul , 100 Werft von Omsk,
stattgefunden , wo Bauernabteilungen bis zu 800
Mann aufgetreten sind.

ntahmoort
zur neunten Kriegsanleihe.
■■■■■■■■■■■■■•«■■■■■■■■»■■»■■■■■■•■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■

Denk ' es, du Deutscher,
daß Dag und Nacht

da draußen wüten Abwehr und Schlacht,
daß deine Brüder leiden und ringen,
damit sie den Frieden für uns erzwingen!

Denk ' es, du Deutscher,
Und schärfe ihr Schwert
für dich, deine Heimat,
dein Haus , deinen Herd!

Denk ' es, du Deutscher,
und gib wohl acht:

die Kriegsanleihe ist deine Schlacht!

Verantw . Schriftleitung : I . L. M e tz, Rüdesheim.

Weitiberaspfäble
gerissene und runde

weinberasstückel
ln allen Längen und Stärken
alles Ia . imprägniert ~

6ebr. flwnarlus,
imprägnler-Anstalt

Gau-Algeshtim, Kr. Bingen.

Baumann’sche Handelsschule Bingena. Rh,
Beginn des neuen Semesters am 4 . Novbr. 1918.

Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern.

_ H. Baumann.

MWcheSMrsterei Merheim.
Mittwoch , den 23. Oktober 1918 , sollen 77 rm Eichen

Scheit und Knüppel, 71 rm ReiserI. Kl., 100 rm unoufgearbeitete Reiser
im Distrikt 18 Aulhanscr Schlag auf dem Niederwald an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Vorher wird ein abgängiger Holzzann in kleinen Losen öffentlich
meistbietend verkauft.

Zusammenkunft2l/a Uhr am Zahnradbahnhof Niederwald.

51. IX. Seolscht ReichMleilje
unkündbar bis 1924

Abgabepreis 98 °/IO
bei Reichsschuldbucheintragungen mit Sperre bis zum 15. Oktober 1919

97 .80%

411 0112 |o Deutsche ReichsschaMmisilWU
rückzahlbar vom Jahre 1919 ab zu 110 °/o

- ---- Ausgabepreis 98%
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch-Offerte«

älterer Reichsanleihen in die neuen 4 °/o Neichsfchatzanweifungen bis
Mittwoch , den 23 . Oktober , mittags 1 Uhr , zu Originalbeding-
ungen kostenfrei  entgegen.

Elsässische XSankgresellschaft
Filiale Mainz.

Mainzer Maminni. :
Mainz »Kaiser Friedrichstraße 25.»
Dorbld . f. Eins.,Fähnr., Prim. ■
u. Abit-, auchf. Dam. TageS- u. a
Abendkurse. Aug. 17U. Febr.18 S
best, sämtl. Schülerd. Tages- »

turfe. Prosp. frei. »
Sprichst. 11—1. Fernspr. 3147. »

zu verkaufen bei
Neter Steeg, Lorcha. 3tf,

Großer Ofen
zu verkaufen.

Friedrichstraße 22, Rüdesheim.
GuterhaltencrKaffenschrank

umzugshalber abzuaeben Ebenso einige
Oefen und ein Fruchtkaste « .

Näher. Geisenheimcrstr. 26, 3.Etage,
Rüdesheim.
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